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VN-INTERVIEW. Sebast ian Ratz (18) , Landesschulsprecher �ür beru�sbildende Schulen

Ratz will sich �ür viel-
�ält ige Schulautono-
mie und eine modulare 
Oberstu�e einset zen.

BEZAU. Se�t  Kurzem �st der 
B�zauer Sebast�an Ratz, Ma-
tura�and�dat an der Höhe-
ren Lehransta�t  �ür Tour�s-

das me�ne Mutter ge�auft  
hatte. Das habe �ch dann an 
a��e Freunde verte��t . Ich b�n 
gerne �ür andere da, ja.

Was werden deine Schwer-
punkte im kommenden Jahr 
sein?
RATZ: Ich werde m�ch �ür e�ne 
um�assende Schu�autonom�e 
e�nsetzen. Und zwar Autono-
m�e �n i  nanz�e��en Be�angen, 
�m Bere�ch Pädagog�� und 
Persona�entw�c��ung. E�n 

b��dung. Aber �n me�ner 
Fun�t�on he�ßt das genauso, 
n�cht parte�po��t�sch zu se�n. 
Es geht um d�e Interessen der 
Schü�er.

Du hast  dich im Vorjahr als 
Schulsprecher �ür Direktor 
Andreas Kappaurer eingeset zt , 
der bösen anonymen Anschul-
digungen ausgeset zt  war, die 
nie belegt  wurden. Was waren 
deine Beweggründe da�ür?
RATZ: Da g�ng�s auch um un-

„Die Schüler kennen 
sich am besten aus“

KLAUS HÄMMERLE
E-Mail:  klaus.haemmerle
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Fün� von 14 Volksschu-
len der Messestadt  
befi nden sich in den 
Bergregionen.

DORNBIRN. (ha) D�e größte 
Stadt des Landes �st auch d�e 
Stadt der ��e�nen Bergschu-
�en. Rund 150 Buben und 
Mädchen drüc�en �n Watzen-
egg, He��gereuthe, Keh�egg, 
Güt�e und W�nsau d�e Schu�-
ban�. Zusammen�egungen, 
um Persona� und Kosten zu 
sparen, s�nd �ür d�e nächsten 
paar Jahre n�cht  gep�ant.

E�ne Bergschu�e musste a�-
�erd�ngs wegen Schü�erman-
ge� �ür �mmer zusperren: Se�t  
Herbst 2014 �st d�e Schu�e �m 
Ebn�t  Vergangenhe�t . Für 
d�e ��e�ne Wa�sergeme�nde 
au� 1100 Meter Seehöhe e�n 
herber Ver�ust , denn v�e�e 
Generat�onen von Ebn�tern 
und Ebn�ter�nnen abso�v�er-
ten �hre Pl �chtschu�ze�t  �m 
e�genen Dor� und trugen da-
m�t  auch �hren Te�� zu e�nem 
�ebend�gen �u�ture��en Leben 
am Fuße der Großen K�ara 
be�.

Fort bestand gesichert
Es �st auch noch n�cht �ange 
her, dass zudem über d�e Zu-
�unft  anderer Bergschu�en, 
w�e etwa d�e Vo��sschu�en 
He��gereuthe, W�nsau oder 
Güt�e, d�s�ut�ert  w urde. Das 

star�en Gegenw�ndes ver-
stummt, we�ß Posch: „ Durch 
d�e großart�ge Unterstützung 
von Lehrpersonen und E�-
tern durch Unterschr�ftena�-
t�onen �onnte der Erha�t  der 
Bergschu�en ges�chert  wer-
den. Der Stadtrat besch�oss, 
dass auch jene K�e�nschu�en, 
deren Fortbestand �n�rage 
geste��t  w urde, m�ndestens 
we�tere acht Jahre bestehen 
b�e�ben. „ E�ne �ang�r�st�ge 
Abs�cherung war �ür m�ch 
w�cht�g, dam�t  n�cht  jedes 
Jahr e�ne neuer��che D�s�us-
s�on über d�e S�nnhaft�g�e�t  
von Bergschu�en ge�ührt  w�rd 
und E�tern und Lehrpersonen 
�änger�r�st�g p�anen �önnen“ , 
so Posch.

D�e Stadt Dornb�rn �st a�s 
Schu�erha�ter�n �ür 14 Vo��s-
schu�en, e�n Sonderpädago-
g�sches Zentrum, �ün� M�t te�-
schu�en, e�ne Po�ytechn�sche 
Schu�e sow�e e�ne Fachschu�e 
�ür w�rtschaft��che Beru�e zu-
ständ�g.

Über 1000 Kindergärt ler
1087 Mädchen und Buben 
zw�schen dre� und sechs 
Jahren besuchen d�eses Jahr 
e�nen der städt�schen K�n-
dergärten. Auch �ür d�e Dre�-
jähr�gen �st gesorgt , ber�chtet 
M�chae� Wa�ter, zuständ�ger 
städt�scher M�tarbe�ter �ür 
Fam���en, K�nder und Schu-
�en: „ 95 Prozent der Dre�jäh-

Dornbirn ist  die Stadt  
der Bergschulen

Der elj  ährige 
Lukas braucht  
dringend eine 
St am m zellspen-
de, denn er leidet  
an einer selt enen 
Blut krankheit . Zu 
einer Typisierungs-
akt ion in Bezau ka-
m en 10 43 Spender. 
Nun lebt  w ieder 
d ie Hof nung.

Hof nung 
�ür Lukas 
lebt  weiter


